
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

t äg l i ch  abends mit Ausschluß der
Ausgabe

Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

161. Sonnabend den 11. Zuli 1896. XIV. Zahrg.

Aolitische Tagesschau.
Bus P e t e r s b u r g  wird vom 9. J u l i  berichtet: D ie 

deutschen Kapitäne Thiele und Alefeld m elden« sich in Begleitung 
des MarineattacheeS beim deutschen Botschafter, und statteten 
danach in gleicher Begleitung einen Besuch bei dem V ertreter 
des abwesenden M arinem inisters ab, welcher die deutschen Gäste 
herzlich begrüßte. S od an n  wurde der A dm iral Avellan, der 
Chef der G arde-Equipage Schachowsot und der P etersburger 
K om m andant, G eneral Adelson, besucht; der G roßadm iral G roß­
fürst Alexis Alexandrowitsch stattete heute den beiden deutschen 
Kriegsschiffen seinen Besuch ab. Die Offiziere sprachen sich be­
friedigt über den herzlichen Empfang in R eval und P etersburg  
aus. —  Großfürst Alexis Alexandrowitsch, Oberbefehlshaber der 
M arine und G roßadm iral, empfing heute V orm ittag die Komman­
danten der Schulschiffe „ S te in "  und „S tosch", Kapitäne zur 
S ee v. Ahlefeld und Thiele, in Begleitung des deutschen M arine- 
LttacheeS, Korvettenkapitäns K alau  vom Hofe, und des deutschen 
M tlttärattacheeS, H auptm anns Lauenstein. D er Großfürst drückte 
in liebenswürdigen W orten seine Freude aus, nach langen 
Ja h re n  deutsche Kriegsschiffe auf der Rhede von Petersburg  zu 
sehen, und kündigte nochmals seinen Besuch auf beiden Schiffen 
für morgen V orm ittag an.

Au der vom deutschen Botschafter in P a r is  Grasen M ünster 
der französischen Regierung zugegangenen amtlichen M ittheilung, 
daß sich das d e u t s c h e  R e i c h  an der P a r i s e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g  im Ja h re  1900  betheiligen werde, wird der 
«Voff. Z tg ." aus P a r te  depeschirt: „F igaro" widmet der E r­
klärung des deutsche» Reiches, die W eltausstellung von 1900  zu 
beschicke^, höchst anerkennende Betrachtungen. S ie  beweise, daß 
Kaiser W ilhelm entschlossen sei, den Frieden bis zum Beginn 
d°6 neuen Jah rhu nd erts  nicht stören zu lasten. D as B la tt 
wir l seinen Landsleuten vor, daß sie in einem ähnlichen Falle 
weniger vornehm handeln würden als Deutschland. E s erinnert 
an das wüste Geschrei, das sich erhob, a ls französische M aler in 
B erlin  ausstellen wollten, und fährt fo r t:  „Denken wir uns, 
die W eltausstellung sollte 1 900  in B erlin  stattfinden. W ürden 
unsere L ärm blätter dem P arlam e n t, den M inistern, dem P rä s i­
denten der Republik die Freiheit lasten, so zu handeln, wie der 
deutsche Kaiser gegen uns gehandelt h a t?  W ir haben in Deutsch­
land einen Feind, mag sein; aber dieser Feind ist weder blind 
noch unempfindlich gegen die Eingebungen der Billigkeit. D as 
mußte festgestellt werden.

W ährend der Anwesenheit L i - H u n g - T s c h a n g s  in 
B erlin  find keinerlei bestimmte Abmachungen getroffen worden. 
Lt-Hung-TschangS Mission hatte, wie bestätigt wird, nur den 
Zweck der S ondirung .

Ein M itarbeiter des „Lok.-Anz." hat am Mittwoch eine 
U n t e r r e d u n g  mi t  dem j a p a n i s c h e n  G e s a n d t e n  
am B erliner Hof, A o k t ,  gehabt. Dieselbe enthält nichts be­
sonderes. D er Gesandte erklärte, der Reise des chinesischen 
Vizekönigs Li-Hung-Tschang messe er keine politische Bedeutung 
bei; in J a p a n  rege sich die öffentliche M einung über die Reise 
nicht im geringsten auf.

Ohne Lieöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

--------- -- - -  (Nachdruck verboten.)
>33. Fortsetzung.)

W enn m an Ulla von Hardenstetn gesagt hätte, sie liebe 
ihren V etter, so würde sie ganz erstaunt diese B ehauptung in 
Abrede gestellt haben. S ie  w ar ja  die V ertraute seiner Liebe 

Eugenie F eh le n ; allerdings hegte auch sie wenig Hoffnung in 
diesem Punkte. Eugenie freute sich nie, wenn sie Bobersbach 
sah ; sie bemerkte weder seine sichtliche Erregtheit, noch seine 
unverkennbare Ergebenheit ihr gegenüber. I m  Gegentheil, tra t 
letztere zu deutlich hervor, so wies sie ihn zurück und dies sogar 
oft recht schroff, sodaß E rhard  manchmal sehr niedergeschla­
gen war.

Usia fand I h r  Benehmen unbegreiflich.
„W as will sie? W as verlangt dies Mädchen eigentlich?" 

dachte sie. „ S ie  könnte stolz auf diese Zuneigung sein, und 
dabei ist sie ihr sichtlich zuwider! E r  muß ihr schließlich per­
sönlich unangenehm sein und für sie etwas in seinem Wesen 
haben, w as sie abstößt. Aber w as könnte das se in ? I n  keiner 
Weise hat er irgend eine unangenehme Angewohnheit. E r ist 
durchaus nicht häßlich, wenn er auch nicht besonders hübsch ist. 
S ie  liebt ihn jedenfalls nicht. Aber w arum  lernt sie ihn nicht 
lieben? W arum  rüh rt dies stolze Mädchenherz diese treue Z u ­
neigung nicht?»

Eugenie Fehlen hätte wohl in ihrem Herzen eine A ntw ort 
auf diese Frage geben können. Die Liebe des jungen Offiziers 
war ihr lästig, sie tra t zu sehr hervor und das genirte sie. 
D arum  wies sie jede A nnäherung seinerseits konsequent zurück, 
wenn sie gezwungen wurde, sie einm al zu bemerken. B lieb aber 
Bobersbach n u r ein guter B ekan iter, so unterhielt sie sich ganz 
gern m it ihm, denn sie achtete ihn und schenkte auch seinen 
schriftstellerischen Erfolgen rege und freundliche Theilnahm e.

„W enn er mich zufrieden läßt, mag ich ihn leiden," sagte 
sie einm al zu ihrer M utter, „aber dieses himmelnde Wesen und 
die stete Anbetung find m ir direkt zuw ider!"

Einem  B erliner B latte  zufolge find im preußischen F inanz­
ministerium die V orarbeiten fü r eine allgemeine A u f b e s s e ­
r u n g  d e r  B e a m t e n g e h ä l t e r  in P reußen  nahezu ab­
geschlossen, so daß die betr. Vorlage für den nächsten W inter 
im preußische» Landtage mit Sicherheit zu erwarten ist. F ü r  
die Reichsbeamten dagegen ist die Fortführung  der 1890  be­
gonnenen BesoldungS - Ausbesserung erst für das E ta t ja h r  
1 8 9 8 /9 9  zu erwarten.

F ü r  das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin ist die b e ­
d i n g t e  B e g n a d i g u n g  eingeführt worden.

Ueber die G ründung einer neuen P l a n t a g e n g e s e l l -  
s c h a f t  f ü r  D e u t s c h  - O f t a f r i k a  wird gem eldet: D as 
in der G ründung begriffene P lantagenunternehm en soll unter 
dem Nam en Ham burg - W estusambara - Plantagengesellschast als 
Gesellschaft m it beschränkter H aftung ins Leben gerufen werden. 
D as Gesellschaftskapital ist auf 1 M illion M ark bemessen.

D er HeereSreformplan des i t a l i e n i s c h e n  Kriegsministers 
stößt aus lebhaften W iderstand, da m an befürchtet, daß eine 
Heeres - V erm inderung, die unm ittelbar auf die jüngste Nieder­
lage folgt, gleichbedeutend sein dürste mit einer Schwächung 
von I ta l ie n s  Großmachrstellung und mit einer Erm urhigung 
Frankreichs zur wetteren A usbreitung seiner Machtsphäre im 
M tttelm eer.

Aus C h r i s t i a n ! »  wird gemeldet, daß der König sich 
weigerte, den vom S to rth tn g  angenommenen Gesetzentwurf be­
treffend die rein norwegische Flagge zu sanktioniren.

W ie die W iener „Allg. Z tg ." aus Petersburg  meldet, 
spendete die W ittwe des B aro ns H i r s c h  zur Förderung der 
A u s w a n d e r u n g  d e r  J u d e n  n a c h  A r g e n t i n i e n  
100 M i l l i o n e n  F r a n k s .

Um gegen g r i e c h i s c h e  Ueberraschungen gesichert zu sein, 
wurden von der P f o r t e  die T ruppen  an  der Grenze 
gegen Griechenland um zwei B ataillone verstärkt. W ettere V er­
stärkungen von vier B ataillonen werden vorbereitet. Es 
wurde der Befehl ertheilt, den Dienst an der Grenze zu ver­
schärfen.

D er „D aily  Chronicle" meldet au s K o n s t a n t i n o p e l  
vom 7. d. M ts., daß sich 60 000  Kurven des Diarbekr-DistriktS 
empört und die D örfer ohne Unterschied geplündert hätten. —  Die 
türkischen T ruppen  verweigerten in Djeddah, Mekka und T a if  
den Gehorsam.

I n  K r e t a  sind die V ertreter der Großmächte fortdauernd 
bemüht, die Ruhe wieder herzustellen. Eine Konsularmeldung 
bringt die Privatnachrtcht, daß die Mehrzahl der kretenfiichen 
V ertrauensm änner geneigt sei, die Zugeständnisse der P fo rte  
anzunehmen; nach einer anderen M eldung wurden sogar zwei 
Jnsurgentenführer der extremen Richtung, welche für die F o rt­
setzung des Kampfes w aren, persönlich bedroht. Eine beträcht­
liche Anzahl der V ertrauensm änner ag ttirt für die Annahme der 
Zugeständnisse unter der Bedingung, daß die Mächte die G arantie 
übernehmen.

E iner Nachricht aus Marseille zufolge melden aus M a d a ­
g a s k a r  eingetroffene Zeitungen, daß in allen von den Auf­
ständischen besetzten Bezirken der Belagerungszustand verkündet ist.

W enn sie E rhard  nicht von Jugend  auf gekannt hätte, 
wen» er ihr fremd und flüchtig entgegengetreten wäre, so hätte 
er vielleicht eher Aussicht gehabt, ihre H and zu erringen, a ls 
jetzt, wo ihr seine stete Verehrung etwas Altes geworden w ar. —

Betroffen blickte die Schriftstellerin dem Doktor Vogel nach. 
E r w ar, seit er sie kannte, noch niem als an  ihr vorbeige­
gangen.

„ S ie  kennen den H e rrn ? "  wandle sie sich an Bobersbach. 
„Ich  sah S ie  neulich auf der R eunio»  mit ihm sprechen!"

„Ich  kenne ihn fast gar nicht," versetzte der junge Offizier 
ausweichend. „ E r wollte mich seiner Protektor!», der russischen 
Fürstin , vorstelle», und S ie  wissen, daß ich das ablehnte."

„ D a s weiß ich, aber eine frühere Bekanntschaft zwischen 
Ih n e n  beiden muß dem doch zu G runde liegen!" versetzte die 
Schriftstellerin hartnäckig. S ie  wollte bei dieser Gelegenheit denn 
doch einm al auch von anderen etwas über H errn  Doktor Vogel 
hören.

E rhard  schwieg und sah seine Kousine an.
„ S e in  V ater hatte ein Besitzthum in unserer nächsten Nähe, 

eine Fabrik ," bemerkte Ulla ruhig. „M ein  V etter hat diesen 
H errn in unserem Hause gesehen, das ist a l le s ; also kannte er 
ihn sehr wenig."

„Aber S ie  kennen ih n ? "  rief F räule in  Leonhard lebhaft. 
„Und ich muß S i r  doch nach ihm fragen! E r hat m ir viel 
von seinem schönen Landgut erzählt. I s t  er nun I h r  Nachbar 
gewesen, so müssen S ie  ja seine Besitzung kennen!"

„E in  Landgut ist es weniger, a ls  eine Fabrik, aber Besitzer 
find die Herren Vogel nicht mehr."

„H at er es denn verkauft?" fragte B ettina  überrascht. 
„D avon hat er m ir kein W ort gesagt, ebenso hat er niem als 
seinen V ater erwähnt. E r sagte m ir im Gegentheil, er stände 
a lle in !"

Bobersbach lächelte.
„D er V ater existtrt aber durchaus, und diesem ist das G u t 

verkauft worden, nicht dem S ohn . Alfred Vogel w ar nur der 
Kompagnon seines V a te rs !"  antw ortete er ruhig.

Deutsches Weich.
Berlin, 9. J u l i  1896.

—  E in  Telegram m  aus Voß von gestern Abend meldet: 
S e . M ajestät der Kaiser traf soeben kurz vor 5 Uhr im Hotel 
S talheim  ein. Die F ah rt hierher wurde bei bedecktem Himmel 
und leichtem Sprühregen  gemacht. S e . M ajestät w ar früh 9 
Uhr in Eide an Land gegangen und hatte sofort über Voffe- 
vangen, wo das Frühstück eingenommen wurde, die W eiterreise 
angetreten.

—  Die Abreise der Kaiserin m it den Prinzen und der 
Prinzessin nach Wilhelmehöhe ist nunm ehr endgültig auf 
nächsten S onnabend  festgesetzt worden. D as Hoflager im  
Neuen P a la is  wird einige Tage später bis auf weiteres aufgelöst 
werden.

—  D er Kronprinz von I ta l ie n , der ä  la  su its  deö KönigS- 
regiments N r. 145 in Metz steht, hat dem Regiment sein lebens­
große« B ild geschenkt.

—  D er Finanzm inister D r. M iqucl tr itt  noch vor Ende 
dieses M onats einen längeren U rlaub an und begiebt sich nach 
dem Harz.

—  D er gestern in B erlin  eingetroffene G eneral P ie tr i au s 
Venezuela ist dem „B . T ."  zufolge a ls  Gesandter für B erlin  
und M adrid  e rn an n t; seinen ständigen Wohnsitz wird er w ahr­
scheinlich in P a r is  nehme».

—  Als Nachfolger des verstorbenen Oberhofpredtgers Kögel 
ist G eneral - S uperin tendent D ryander in Aussicht genommen 
worden.

—  Der Abg. Jerusalem  (C en trum ) ist zum Landgerichts- 
Direktor in Essen a. R uhr befördert worden. D er LanbtagS- 
wahlkreis Schleidcn-M almedy-M ontjoie hat sich demgemäß einer 
Neuwahl zu unterziehen.

—  Ueber Veränderungen in der Redaktion der Zeitung
„D as Volk" berichtet noch die deutsch-soziale „Hannoversche 
P o s t" :  D er jetzige Chefredakteur H. Oderwinder tritt zurück
und wird nur noch christlich-sozialer Parteisekretär b leiben; H errn 
v. Gerlach ist gekündigt worden, unv er wird von dem U rlaub, 
den er augenblicklich hat, nicht wieder zurückkehren.

—  D er BundeSralh ertheilte in der heutigen Plenarsitzung 
seine Zustim m ung dem Ausschußsntrage, betreffend Durch­
führung der Bestimmungen zum Zuckersteuergesctze vom 27. M ai 
dieses Ja h re s , sowie zu dem Gesetze betreffend die Vergütung 
des Kakaozolles bet A usführung von Kakaowaaren vom 22. 
April 1892.

—  D er LandwirthschaftSminister Freiherr v. Hammerstetn 
hat den Landwirthschafiskammern einen E rlaß  zugehe» lassen, 
der sich m it der den Kammern übertragenen M itwirkung bet der 
O rganisation  des ländlichen Kreditwesens beschäftigt.

—  Die neue G ebührenordnung für die approbirten Aerzte 
und Zahnärzte, welche der Kultusm inister erlassen hat und die 
am 1. J a n u a r  nächsten Ja h re s  in K raft treten soll, wird vom 
Regierungspräsidenten zu P o tsd am  zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Danach soll oie G rundgebühr für die approbirten 
Aerzte b e tragen : fü r den ersten Besuch bei dem Kranken 2 bis 
20  M ark, für jeden folgenden im V erlauf derselben Krankheit

„Ah, so steht die Sache? S e h r verschuldet?" fragte die 
Schriftstellerin weiter.

„Verschuldet ist kaum das richtige W ort für diese Herren. 
Ih re  ganze Existenz ist fragw ürdig E s sollte m ir leid thun, 
wenn meine Offenheit S ie  unangenehm berührte, F räu le in  
Leonhard," antw ortete Ulla, „aber S ie  selbst habe» sich ja  ein­
gehend nach den Verhältnissen derselben erkundigt, und eine 
andere Auskunft a ls  die wahrheitsgemäße kann ich Ih n e n  nicht 
geben!"

„ D a s that ich," erwiderte das alternde Mädchen, „und ich 
will Ih n e n  auch sagen, weshalb ich fragte. D er Doktor Vogel 
bewirbt sich um meine H an d !"

E in  A usruf des Erstaunens entrang sich U lla's Lippen, 
während E rhard  ein W ort murmelte, das große Aehnlichlett m it 
der Bezeichnung: „S chw ind ler!" hatte.

D ie Schriftstellerin fuhr fo r t:
„N un  denken die beiden jungen Leute in ihren H erzen : 

W ie kann die alte N ärrin  m it dem weißen H aar überhaupt n u r 
noch ans Freien und obendrein gar daran  denken, einen so 
jungen stattlichen M ann  heirathen zu w ollen? W arum  weist sie 
eine so unpassende Z um uthung nicht von vornherein zurück, die 
ihr doch einzig des Geldes wegen gemacht w ird?  —  S o
denken S ie ,"  bestätigte sie m it erhöhter S tim m e, a ls  Ulla sie 
unterbrechen wollte, „und S ie  find berechtigt, so zu denken. 
Aber, liebes Kind, die Sache hat, wie alle D inge auf der W elt, 
ihre zwei S eilen . Doktor Vogel bewirbt sich ja natürlich n u r 
meines Geldes wegen um  mich. W äre ich arm , er sähe mich 
nicht an. D as weiß ich sehr wohl. N un fühlte ich mich aber 
so furchtbar allein, und da dachte ich: gäbe ich ihm mein V er­
mögen und er ließe m ir dafür seine Gesellschaft, seinen R ath  
und Beistand im Lebe» angedethen, so wäre der Tausch für 
mich noch kein gar so schlechter!"

„Diese Ansicht hat etwas sehr Richtiges und ist keineswegs 
unbedingt zu bestreiten," versetzte Bobersbach ernst, „und sie 
würde in diesem Falle auch zutreffen, wenn — "

E r stockte. (Fortsetzung folgt.)



1 bis 10 M a rk ; die erste Berathung des Kranken in der 
Wohnung des Arztes 1 bis 10 Mark und jede folgende Be­
rathung in derselben Krankheit 1 bis 5 M ark; für Besuche oder 
Berathungen in  der Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr morgens 
das Zwei- bis Dreifache dieser Beträge. F ür kurze ärztliche 
Bescheinigungen find 2 bis 5 Mark, fü r ausführliche Kcankhrits- 
bertchte 3 bis 10, fü r begründete Gutachten 9 bis 30 Mark zu 
entrichten. Außerdem find fü r alle wundärztlichen, augenärzt- 
lichen wie alle weiteren besondere« Verrichtungen bestimmte Ge­
bühren festgesetzt, die bet schweren Operationen einen Höchst- 
bctrag von 500 Mark erreichen. F ü r Zahnärzte differiern die 
Sätze zwischen 1 und 30 Mark. D ie niedrigsten Sätze ge­
langen zur Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder 
Armenverbände die Verpflichteten sind oder wenn die Zahlung 
aus Staatsfonds, aus den M itte ln  einer milden S tftung , einer 
Knappschaft- oder einer Arbeiter-Krankenkasse zu leisten ist. Im  
übrigen ist die Gebühr innerhalb ver festgesetzte« Grenzen nach 
den besonderen Umständen des einzelnen Falles, insbesondere 
nach der Beschaffenheit und Schwierigkeit der Leistung, der Ver­
mögenslage des Zahlungspflichtigen, den örtlichen Verhältnissen 
rc. zu bemessen.

—  Eine Steuer auf E inführung des sog. Landbrots wird 
von den Bäckerinnungen verschiedener Ortschaften angestrebt. Es 
finden, so schreibt man der „P os t", zu diesem Zwecke Erhebun­
gen über den Umfang des Landbrotverbrauchs statt, deren E r­
gebniß den Magistraten unterbreitet werden soll.

—  Der Prooinzialvorfitzende, sowie die Kreisvorfitzenden 
des Bundes der Landwirthe in  Posen veröffentlichen entgegen 
den vom Börsenschutzoerbande gegen Herrn v. Ploetz erhobenen 
Anschuldigungen in der „Deutsch. Tagesztg." eine Erklärung des 
In h a lts , daß sie nach wie vor fest und treu zu Herrn von 
Ploetz stehen.

—  Eine Vermehrung der Beamtenstellen in den Eisenbahn- 
Direktionen BreSlau, Frankfurt a. M ., Köln und B erlin  soll fü r 
das nächste Etatsjahr vorgenommen werden.

— Der „P ost" zufolge dürfte das Verbot des Vereins des 
Zeug- und Feuerweckspersonals in Spandau nicht vom KciegS- 
mtnisterium, sondern von der direkten vorgesetzten Behörde er­
gangen sein, welche auch über das außerdienstliche Verhallen 
des unterstellten M illitärpersonals zu wachen hat. Der Grund 
des Verbots sei darin zu suchen, daß die von dem aufgelösten 
Verein veranstalteten Festlichkeiten zu einem Aufwand ver­
leiteten, der auf die Dauer der vorgesetzten Behörde bedenklich 
erschienen sei.

—  Erschossen hat sich der als Führer der Sozialdemokcatie 
zu Gera bekannte Schneider Alb. Franz, um der S trafe fü r ein 
von ihm begangenes Verbrechen zu entgehen. E r hatte ein 
lö ^ jä h r ig e s  Lehrmädchen verführt.

W iesbaden, 9. J u li.  Der König von Dänemark ist nach 
beendeter Kur heute Vorm ittag 11 Uhr nach Frankfurt abgereist, 
um von dort direkt nach Kopenhagen zurückzukehren.

Ausland.
Warschau, 8. J u li.  Das Zarenpaar w ird am 26. August 

hier erwartet. D ie Dauer des Aufenthaltes ist noch nicht fest­
gesetzt.

Brüssel, 8. J u li.  König Leopold hat Li-Hung-Tschang den 
Großkordon des Leopoldordens verliehen.

IrovinziaknachrichLen.
Culmsee, 8 . J u li. (E in  schweres Leid) hat die Familie des Be­

sitzers Trenkel betroffen. Der 19 jährige Sohn war als Schloffergeselle 
in der hiesigen Zuckerfabrik beschäftigt. Gestern war er an der Bohr­
maschine thätig ; als er bald mit der Arbeit fertig war, brach der Bohrer 
ab, und das eine Ende traf ihn so unglücklich an den Kopf, daß er 
besinnungslos niederfiel. M an  trug leider den von der Arbeit Erhitzten 
hinaus, wo er infolge eines Zugwindes einen Schlaganfall erlitten 
haben muß. Der kräftige junge Mensch ist hilflos wie ein Kind. E r  
wurde in das elterliche Haus gebracht, wo schon ein erwachsener Bruder 
krank darniederliegt.

Gollub, 6. Ju li. (Königsschießen.) Die für den deutschen Kron­
prinzen vom M aler Wrongowins mit 33 Ringen am Montag errungene 
Königswürde unserer Schützengilde hat der Kronprinz wegen seines 
jugendlichen Alters abgelehnt. Es wird nun ein nochmaliges Königs­
schießen veranstaltet werden.

Briesen, 7. Jun i. (Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals) in 
Briesen waren außer den bereits genannten Kricgervereinen zugegen der 
Kriegerverein Schönsee mit 41 Mitgliedern, Rynsk mit 39 Mitgliedern, 
Villisaß mit etwa 30 und Gollub mit etwa 10 Mitgliedern.

Strasburg. 7. J u li. (verschiedenes.) Bei dem heutigen Königs­
schießen der Prinz von Preußen-Schützenbrüderschaft wurden König Herr 
Büchsenmacher Schakkat, erster Ritter Herr Kaufmann v. Pawlowski, 
zweiter Herr Pyrotechniker Geyer. —  Am letzten Sonntage wurde Herr 
Prediger Fall als zweiter evangelischer Pfarrer eingeführt und hielt hier 
und in Smierczin seine Antrittspredigten. —  An Stelle des nach Harz­
burg verzogenen Apothekers M attern wurde in der ersten Abtheilung 
Herr Kaufmann R. Gerner zum Stadtverordneten gewählt.

C u lm , 7. J u li. (Trichinen.) Gestern (Montag) wurden bei einem 
im hiesigen Schlachthause geschlachteten Schweine Trichinen gefunden. 
Das Schwein stammte aus dem Schweinestalle des BesitzerS Küntzle 
aus Czyste, wo vor nicht langer Zeit die ganze Küntzle'sche Familie an 
Trichinen erkrankt war und den Tod des Vaters des Besitzers Küntzle 
herbeiführte, während der Sohn des Verstorbenen noch jetzt krank liegt. 
Die anderen Familienmitglieder haben sich erholt. Die Trichinen waren 
nur sehr schwach vertreten, da unter 28 Präparaten nur drei Trichinen- 
stöcke gefunden wurden.

Graudenz, 9. J u li. (Die angekündigte Versammlung) von M i t ­
gliedern aus sämmtlichen Gewerbevereinen der Provinz Westpreußen 
findet nicht am 19. J u li, sondern eine Woche später, am Sonntag den 
26. J u li hier statt.

Tremessen, 6. Ju li. (Strafumwandlung im Gnadenwege.) Der 
s. Zt. wegen fahrlässiger Tödtung zu drei Monaten Gefängniß ver- 
urtheilte Besitzer H. aus K. hat auf sein Jmmediatgesuch die Nachricht 
erhalten, daß ver Kaiser die Gefängnißstrafe in eine einmonatliche 
Festungshaft umgewandelt hat.

Konih, 8. Ju li. (Glückslaunen.) Einem unserer Mitbürger, Herrn 
Klempnermeifter Salewski, hat Fortuna, die auf rollender Kugel dahin­
gleitende verführerische Glücksgöttin, ihre ganze Launenhaftigkeit offen­
bart. Derselbe hatte sich kurz vor dem Ziehungstage der Marienburger 
Pferdelotterie ein Los mit bestimmter Nummer von Karl Heintze-Berlin 
unter Nachnahme bestellt und erhielt dasselbe in der verlangten Weise 

^  Aor der Ziehung zugeschickt. Beigepackt lag ein zweites Los, 
bezugUch dessen sofortige Zurücksendung erbeten wurde, falls nicht etwa 
der Adressat dasselbe behalten wollte. Herr Salewski ließ sich an dem 
emen bestellten Los genügen und schickte das andere, dessen Nummer er 
sich merkte, zurück. Es war das Gewinnlos des ersten Hauptgewinnes 
(eine Goldsäule) gewesen, dessen Gewinner lange unbekannt blieb und 
schließlich als „Karl Heintze" selbst sich herausstellte. Dem übereilten Ab­
sender kann man in diesem Falle wohl daS Dichterwort zurufen:

„Was Du vor der M inute ausgeschlagen,
Bringt keine Ewigkeit zurück."

Marienwerder, 8. J u li. (Tod durch Genuß kalter Getränke.) Von 
einem Gange in der Sonnenglut erhitzt, trank ein Kaufmann in Groß- 
Schliewitz zu seiner Erfrischung eine auf Eis kühl gestellte Flasche 
Selterwasser. Bald darauf stellten sich bei ihm heftige Schmerzen ein, 
und der Unglückliche starb.

Dirschau, 7. Ju li. (Ceres-Zuckerfabrik.) Heute hielt.der Aussichts­
rath ver Ceres-Zuckerfabrik eine Sitzung ab. Nach dem Geschäfts­
bericht für das verflossene Verwaltungsjahr belauft sich der B rutto ­
gewinn auf 121330 Mark. Der Aufsichtsrath wird der Generalver­
sammlung voraussichtlich vorschlagen, an die Mitglieder 6 pCt. Dividende 
zu zahlen.

Danzig. 9. Ju li. (Keine Cholera. Raubmörder Peska.) Der 
Staarskommifsar für die Gesundheitspflege im Wejchselgebiete giebt be­
kannt: Die eingehende Untersuchung der von D r. Lickfett eingesandten 
Kultur ,m Institu t für Infektionskrankheiten in Berlin hat ergeben, 
daß die bei F rau  Drechsler hierselbst gefundenen Bakterien keine Cholera- 
bakterien sind, asiatische Cholera mithin nickt vorliegt. —  Der Dirschauer 
Raubmörder Peska hat gegen das zweifache Todesurtheil Revision beim 
Reichsgericht eingelegt. Viel erreichen dürfte der V erurte ilte  damit 
kaum; es handelt sich wohl nur darum, die Vollstreckung des Todes- 
urtherls etwas hinauszuschieben.

Schippenbeil, 8. Ju li. (Schadenersatzpflicht des Schornsteinfeger­
meisters.) Bor mehreren Monaten verbrannten durch einen Schornstein­
brand dem Herrn von Kunheim-Juditten Räuckerwaaren im Werthe von 
etwa 1000 Mk. E r schob die Schuld der nicht genügenden Reinigung 
des Schornsteins durch den hiesigen Schornsteinfegermeifter W . zu und 
verlangte von letzterem Ersatz des Schadens. Da sich der Sckornstein- 
fegermeifter nicht dazu verstehen wollte, strengte von Kunheim die Klage 
gegen ihn an, und in diesen Tagen ist die Angelegenheit zu Ungunsten 
des Verklagten entschieden worden.

Lyck, 7. J u li. (Unsere Bäckerinnung) hat ihren Beschluß, Haus« 
backenbrot rc. zum Backen nickt mehr anzunehmen, aufgehoben; dock 
hat sie die Zeit festgesetzt, in welcher der Teig zum Backen ange­
nommen werden soll, und dabei auch die Preise sür das Backen erheb­
lich gesteigert.

Königsberg i. P r., 9. J u li. (Spät ermittelter Mörder.) Vor 
22 Jahren ist hier der Rentier Rehbinder ermordet worden, ohne daß 
man des Thäters habhaft werden konnte; jetzt soll der Mörder in der 
Person eines Kellners gefunden sein.

T ils it, 8. Ju li. (Unter dem Verdachte, ihre vier Kinder vergiftet 
zu haben), wurde die Frau  des Schneidermeisters Bleßmann in Bittehnen- 
Sckiüehnen verhaftet. Der eigene M ann  hatte infolge eines Zerwürf 
Nifses bei der Staatsanwaltschaft die Anzeige erstattet, daß seine Frau- 
hinter einander die Kinder, welche noch in jugendlichem Alter standen, 
durch G ift getödtet habe. Info lge dessen wurden die Leichen der beiden 
zuletzt gestorbenen Kinder behufs Obduktion ausgegraben. Da nun die 
Kommission der Gerichtsärzte die Thatsache bestätigte, daß der Tod wirklich 
durch Vergiftung herbeigeführt worden sei, verfügte die Staatsanwalt­
schaft die sofortige Verhaftung.

Bromberg, 9. Ju li. (Bootfahrt nach Berlin. Radwettfahren.) 
Vierzehn Mitglieder des Realgymnasial - Rudervereins treten morgen 
M ittag  in zwei Booten unter Führung des Herrn Oberlehrers D r. 
Kuhse an der 6. Schleuse eine Fahrt nach Berlin an. Nach Uebergabe 
einer von jungen Damen gestifteten seidenen Bootflagge soll um 1 Uhr 
aufgebrochen werden. I n  Nakel, Czarnikau, Landsberg, Küstrin und 
Müllrose wird Q uartier gemacht und am Mittwoch Abend soll Berlin  
erreicht werden, wo das Bootshaus des „Akademischen Rudervereins" 
bereitwillig den jungen Sportsgenofsen Aufnahme zugesichert hat. Nach 
sechstägigem Aufenthalt in Berlin wird die die nördliche Rückfahrt über 
Potsdam, Eberswalde nach Landsberg eingeschlagen werden, wo die 
Wafserfahrt aufgegeben und Boote und Mannschaften per Bahn in die 
Heimat befördert werden sollen. —  Der hiesige Verein für Radwett­
fahren veranstaltet Sonntag den 19. Ju li, nachmittags um 3Vs Uhr, 
ein internationales Radwettfahren auf der Rennbahn an der Danziger- 
straße.

Zmn, 7. J u li. (Besitzwechsel.) Graf Bninski-Czeszewo hat sein 
Rittergut Graboszewo jan Herrn von Grondczewski für 233 000 M ark  
verkauft.

Schneidemühl, 8. Ju li. (Die Grundsteinlegung der neuen evan­
gelischen Kirche) auf der Bromberger Vorstadt fand heute unter zahl­
reicher Betheiligung der Gemeindemitglieder statt; die Weiherede hielt 
Superintendent Grützmacher, während Professor Nisländer vor der Ein- 
senkung und den üblichen Hammerschlägen die Urkunde verlas.

LoLaluaSrichLer».
Thor«. 10. J u li 1896.

—  (T i t e l v e r l e i h u n g.) Dem Oberlehrer am königl. Gymna­
sium in Culm, Herrn Georg Bordihn, ist vom Kultusminister das P rä ­
dikat „Professor" verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der Pfarrer und Dekan Nitsch zu M arien- 
burg i. Weftpr. ist zum Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthums 
Ermland in Frauenburg allerhöchst ernannt worden.

—  ( A u f h e b u n g  v o n  V e r o r d n u n g e n  z n r  A b w e h r  
d e r  C h o l e r a . )  Der Herr Oberpräsident hat unter d.m 27. Ju n i fol­
gende Polizeiverordnung erlassen: Die Polizsiverordnung vom 5. Jun i 
1894, betreffend Maßnahmen zur Verhütung des Einführens und der 
Verbreitung der Cholera wird hierdurch aufgehoben. Unter dem 29. Jun i 
macht der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder folgendes be­
kannt: Die Bestimmungen der landespolizeilichen Anordnungen vom 
26. J u li 1892, 10. M ärz 1893 und 25. August 1893, durch welche die 
Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- und Bettwäsche und von ge­
brauchten Kleidern aus Rußland verboten, sowie die sanitätspolizeilicke 
Besichtigung bezw. die Desinfektion des Gepäcks und Umzugsgutes rei­
sender und umziehender Personen aus Rußland vorgeschrieben ist, werden 
hiermit aufgehoben.

—  ( Z u r  V e r e i n f a c h u n g  d e s  S c h r e i b w e r k s . )  Auf A n­
regung des hiesigen Gouvernements werden zur Verminderung un- 
nöthigen Schreibwerks im schriftlichen Verkehr des Gouvernements mit 
den hiesigen Behörden und umgekehrt alle überflüssigen Titulaturen 
und Höflichkeitsformeln, wie „ergebenst" u. s. w., fortan nicht mehr an­
gewendet.

— ( M a n ö v e r v e r s e n d u n g e n . )  Aus Anlaß des bevor­
stehenden Beginns der militärischen Herbstübungen wird darauf auf­
merksam gemacht, daß auf eine sichere, unverzögerte Beförderung der an 
die Offiziere, Beamten und Mannschaften der manöverirenden Truppen 
gerichteten Postsendungen nur dann zu rechnen ist, wenn die Sendungen 
eine genaue und deutliche Aufschrift tragen. Zur genauen Aufschrift 
gehört außer der Angabe des Namens und deS Dienstgrades des 
Empfängers die Bezeichnung des Truppenteils —  Regiment, Bataillon, 
Kompagnie, Eskadron, Batterie. Kolonne u. s. w. — und was beson­
ders wichtig ist, die Angabe des ständigen Garnisonortes des Empfängers. 
N ur wenn der Garnisonort auf den Sendungen verzeichnet ist, ver­
mögen die Postanstalten die Sendungen ohne Zeitverlust zu bestellen. 
Die Angabe im „Manöverterrain" oder die Bezeichnung eines Marsch­
quartiers als Bestimmungsort ist zu vermeiden. Sendungen, welche 
aus dem Garnisonorte selbst herrühren, sind gleichfalls mit dem Namen 
des Garnisonortes zu bezeichnen. Besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß auch bei den an die Offiziere und Militärbeamten ge­
richteten Sendungen die genaue Bezeichnung des Truppenteils, bei dem 
der Empfänger steht, erforderlich ist.

—  ( P r ä m i i r u n g  b ä u e r l i c h e r  W i r t h s c h a f t e n . )  Der 
Zeitpunkt für die Prämiirung bäuerlicher Wirthschaften rückt allmählich 
wiederum heran. Bereits in der zweiten Hälfte dieses und Anfang 
nächsten Monats findet die Reise der Prämurungskommission zur Be- 
sichtigung der zur Konkurrenz angemeldeten bäuerlichen Wirthschaften 
statt. Zu der Kommission gehören die Herren Schrewe-Prangschin und 
Generalsekretär Steinmeyer-Danzig; ferner aus oen Kreisen Karlhaus 
Herr Gutsbesitzer Kunde-Tiefenthal, Berent Herr Gutsbesitzer Deckert- 
Pachtgut, Stuhm Herr Gutsbesitzer Bieber-Konradswalde und Strasburg 
Herr Gutsbesitzer Fellmer-Willamowo.

—  ( D e m Ber i ch t e  der H a n d e l s k a m m e r  p r o  1895) entnehmen 
w ir noch folgendes: D ie  E r n t e .  Die Ernte kann im Allgemeinen 
eine gute Mittelernte genannt werden. Die Wintersaaten waren gut 
durch den Winter gekommen, hatten auch sonst zu ihrem Gedeihen nicht 
durch die Unbill der Witterung zu leiden, und ergaben diese Cerealien, 
namentlich Roggen, einen besseren Ertrag als im vorigen Berichtsjahre. 
Im  Sommergetreide ergab Gerste eine gute Ernte, doch hatte die Be­
schaffenheit infolge Regenwetters während der Ernte gelitten. Hafer ergab 
ebenfalls einen guten Ertrag bei theilweise schlechten Qualitäten; in 
Erbsen, Wicken und Lupinen war das Resultat ein sehr ungünstiges, 
dagegen in Rüben, Kartoffeln und Kleeheu ein ganz vorzügliches. - -  
G e l d v e r k e h r .  Der Bankzinsfuß war vom 1. Januar bis 10. No­
vember 1895: 3 pCt. für Wechsel, 3Vs bezw. 4 pCt. für Lombarddarlehne, 
vom 11. November bis 31. Dezember 1895: 4 pCt. für Wechsel, 4Vs bezw. 
5 pCt. für Lombarddarlehne, im Durchschnitt des ganzen Jahres 3,139

für Wechsel und 3,639 bezw. 4,139 pCt. für Lombard - Darlehne. 
T h o r n e r  D a r l e h n s v e r e i n  (Eingetragene Genossenschaft mit unbe­
schränkter Haftpflicht). Gesammt-Kafsenumsatz 1283048 Mk. (1149622), 
Geschäftsanteile 11724 Mk. (5786), Wechselbestand Ende 1895 105943 
Mk. (111833), nach Abzug von 1480 Mk. (2585) Verlust, Depositen­
bestand 101598 Mk. (111181), Reservefonds 5296 Mk. (4459), Zahl der 
Mitglieder 382 (381), Dividende 12V4 pCt. (7 '/- pCt.), Effektenbestand 
44949 Mk. C u l m s e e ' e r  V o l k s b a n k  I .  S c h a r w e n k a  u. C o m p .  
Aktienkapital 210000 Mark, Reservefonds 14058 Mk. (16108). Wechsel 
wurden angekauft 2081934 Mk. (1962494). An Depositen wurden ein­
gezahlt 410914 Mk. (347981). Am Schlüsse des Jahres betrug der De- 
positenftand 254063 M ark (187272). der Wechselbestand 423949 M ark  
(351113), Dividende 5 pCt. (4 pCt.) B o r s c h u ß v e r e i n  zu C u l m s e e  
(Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht). Mitglieder­
zahl 352 (395). Guthaben derselben 76142 Mk. (71951). Reservefonds 
1969 Mk. (6120). Der Kassenumsatz hat 2160788 M ark (2306581) be­
tragen. Wechsel sind angekauft in Höhe von 944874 M ark (1014020). 
Auf Depositenkonto sind eingezahlt 91719 M ark (93150). Dividende 
6 pCt. (O pCt.). V o l k s b a n k  zu Schönsee  (Eingetragene Genossen­
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht). Reservefonds 3107 M ark (2862). 
Mitgliederantheil 13 998 M k. (13159). Depositen 77920 Mk. (83385). 
Spezialreserve 671 Mk. (425). Reingewinn 1142 Mk. (1337). Die ein­
geklammerten Zahlen geben die Ergebnisse des Vorjahres an. — P o  st­
u n d  T e l e g r a p h e n v e r k s h r .  I m  Berichtsjahr sind im Bezirke 
der Handelskammer zwei neue Telegraphenanftalten eingerichtet worden, 
und zwar am 29. August in Elgiszewo und am 12. J u li in Siemon. 
Der Telegraphenverkehr hat gegen das Vorjahr zugenommen, es sind 
bei den Telegraphenanstalten des Bezirks aufgeliefert im Jahre 1895 
77839 Telegramme gegen 63946 im Vorjahre und angekommen 70390  
gegen 70516 im Jahre 1894. Der Verkehr hat hauptsächlich zugenommen 
bei den Telegraphenanftalten in Culmsee, Podgorz, Thorn Telegraphen­
amt, Thorn I I  (Bahnhof) und Thorn 111 (Bromberger Vorstadt); einen 
Rückgang weisen die Anstalten in Leibirsch und Schillno auf. Bei den 
Postanstalten des Bezirks ist fast überall eine Steigerung des Verkehrs 
zu verzeichnen. Die Zahl der eingetragenen Briefsendungen betrug 1895 
beim Postamts in Thorn (Stadt) 2 553266 Stück, die der aufgegebenen 
2462854 gegen 2491554  bezw. 2279 836 Stück im Jahre 1894, Packete 
ohne Werthangabe sind 206752 Stück eingegangen und 99043 aufge­
geben. I m  Vorjahre betrug der Eingang 193017, die Aufgabe 96281 
Stück. Postanweisungen sind 105740 Stück eingezahlt und 98 687 Stück 
ausgezahlt gegen 103839 bezw. 89791 im Vorjahre. Eine Abnahme 
weisen die aufgegebenen Nachnahmebriefsendungen 6569 gegen 10686 
und die eingegangenen Postaufträge 9976 gegen 11288 Stück in 1894 
auf. Der im Frühjahr 1892 begonnene Um« und Erweiterungsbau des 
Hauptgebäudes ist im Sommer 1895 durch Fertigstellung des Remisen- 
gebäudes in der Bäckerstraße vollständig zu Ende geführt worden. Bei 
dem Postamte I I  auf dem Bahnhof weist der Eingang der Briefsendungen 
einen Rückgang auf, ebenso die Aufgabe an Postkarten, dagegen hat die 
Zahl der aufgegebenen Briefe und Drucksachen gewonnen, 311064 bezw. 
13902 Stück gegen 275574 bezw. 22906 im Jahre 1894. Der Post­
anweisungsverkehr hat sich gegen das Vorjahr verringert. Bei dem 
Postamts I I I  auf der Bromberger Vorstadt ist der Brief-, Packet- und 
Postanweisungs-Verkehr stärker geworden, der übrige Verkehr bewegt sich 
in den Grenzen des Vorjahres. Dasselbe gilt vom Postamte in Mocker. 
Bei dieser Postanstalt weift außerdem der Nachnahmeverkehr noch eine 
Zunahme au f; es sind eingegangen 1283 Nachnahmebriefe und aufge­
geben 208 gegen 884 bezw. 130 im Jahre 1894. Bei dem Postamte in 
Podgorz hat sich der Brief- und Poftanweisungsoerkehr, sowie die Zahl 
der eingegangenen Packete verdoppelt. Es beträgt die Zahl der einge­
gangenen Briefsendungen 183196 (82030), der aufgegebenen 142688 
(17 698), der eingegangenen Packete 11442 (4996), die Zahl der einge­
zahlten Postanweisungen 6250 Stück (4406), die ausgezahlten Postan­
weisungen 7141 (3432). Die eingeklammerten Zahlen geben die E r­
gebnisse des Vorjahres an. Die Zunahme erklär: sich aus der Eröffnung 
des Artillerieschießplatzes bei Podgorz im Berichtsjahre. —  S c h i f s -  
f a h r t s v e r k e h r  a u f  W e i c h s e l .  I m  Jahre 1895 haben die 
Weichsel bei Thorn passirt 3138 Wasserfahrzeuge incl. Traften gegen 
3562 im Vorjahre. I m  Sicherheitshafen haben im W inter 1895/96 
Unterkunft gesucht 8 Dampfer, 1 Taucherschacht, 1 Zangenbagger, 2 Bade­
anstalten, 115 Weichselkähne, 21 Bauprähme. Der Sckifffahrtsverkehr 
von und nach Rußland ist gegen das Vorjahr geringer gewesen; es haben 
von Rußland nur 662 beladene Kähne (777) und nach Rußland nur 
414 beladene Kähne (541) Thorn passirt. Zugenommen hat hier der 
Verkehr in Zucker, es wurden mit diesem Artikel befrachtet 61 Kähne und 
1 Dampfer (42 Kähne); geringer gewesen ist der Verkehr in Kleie, ent- 
löscht wurden 144 Kähne (157). Erwähnenswert erscheint, daß hier 
im Jahr 1895 1213 Tonnen Heringe(799) eingegangen sind. — E i s e n ­
b a h nv e r ke h r .  Auf dem hiesigen Hauptbahnhof hat sich der Verkehr 
in Zucker, Weizen, Roggen, Hafer vermehrt, m Mühlenfabrikaten gegen 
das Vorjahr vermindert. Es gingen ein 22298 Tonnen Zucker 
(7450), 1815 To  ̂ Weizen (1159), 2255 To. Roggen (1540), 1482 To. 
Hafer (354). Muhlensabnkate gingen ein 35 862 To. (40669) und 
wurden versandt 49179 To. (54967). Der Personenverkehr ist gegen 
^ ? .? ?o riahr geringer geworden, es reiften ab vom Hauptbahnhofe 
^ ? / , ! ^ d A o n e n  (176583), vom Stadtbahnhofe 145321 Personen 
(161407). ^m  Viehverkehr ist im Eingang und Versandt von Schweinen 
eine bedeutende Abnahme zu verzeichnen, Eingang 54113 (64707), Ver­
sandt 58824 (67952), der Versandt von Gänsen hat sich erheblich ver­
mehrt 143228 (123088). Der Rückgang im Sckweineverkehr hat seine 
Ursache in dem vom Herrn Regierungspräsidenten im Februar 1895 er­
lassenen Verbot der Einfuhr lebender Schweine aus Rußland in das 
Thorner städtische Schlachthaus. Auf Station Mocker ist eine besondere 
Zunahme im Eingänge von Steinkohlen und Koks, von Oelkuchen und 
Zucker zu verzeichnen, auch der Personenverkehr hat sich vermehrt, (es 
reiften ab 15299 Personen gegen 14282 im Vorjahre), ebenso der E in ­
gang von Schweinen und Ziegen, Schafen, Lämmer. Gänse und Puten 
sind im Berichtsjahre auf Station Mocker überhaupt nicht eingegangen, 
während der Eingang im Jahr 1694 24904 Stück betrug. G e t r e i d e -  
z u f u h r e n  auf dem Wege über Gollub und Leibitsch. Die Zufuhren aus 
Polen unter Begleitschein-Kontrolle über Gollub und Leibltsch hierher 
sind geringer als im Vorjahre. Es gingen ein über Gollub 20 To. 
Roggen, 10 To. Gerste, über Leibitsch 88 To. Weizen. 38 To. Roggen, 
57 To. Gerste, 20 To. Hafer, 10 To. Hülsenfrüchte. Der Rückgang in 
den vorstehenden Zahlen erklärt sich daraus, daß die in Gollub und 
Leibitsch sich im Betriebe befindenden Mühlen den größten Theil der 
russischen Zufuhren aufnehmen.

—  ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t s "  v o n  1889.) I n  der 
gestern im Schützenhause abgehaltenen Generalversammlung sind an 
Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder folgende Herren gewählt 
Als Kassenwart I .  Woelcke, als zweiter Fahrw art Stryk, als Protokoll­
führer und Materialren-Verwalter P . Heinritzi. Die Aufnahmekommission 
ist von jetzt ab schon in einer Stärke von 5 Mitgliedern beschlußfähig, 
wenn vorher den betreffenden Kommissionsmitgliedern die Einladung uno 
Bekanntgabe der Aufzunehmenden mitgetheilt wird. Als Ersatz für em 
ausscheidendes Mitglied ist Herr Tapper für die Ausnahmekommrflwn
gewählt. Wie in den Vorjahren, wird auch in diesem Herbste em 
Distanzfahren über 50— 70 Kilometer abgehalten werden. Dre näheren 
Beschlüsse hierüber werden in der nächsten Zeit gefaßt. Am Sonntag 
betheiligt sich der genannte Verein an einer Zusammenkunft in Graudenz. 
zu der auch die Bromberger und Culmer Sportskollegen erscheinen. Es 
wird beabsichtigt, dort eine Besprechung über eine neue Gauemtherlung 
des Gau 25 abzuhalten. ^

— ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Vorgestern und gestern wurde
mit großem Lackerfolg das Lustspiel „Zwei glückliche Tage" oon Schon - 
than und Kadelburg gegeben. Herr Andrick erfreute in dem Stuck als 
On'el Lüttcken durch eine prächtige Charakterleistung. Die Erbtante 
fand in F rl. Wehn eine treffliche Darstellerin. — Heute und morgen: 
„Die RegimentStockter". , . . ^  ^

— (M  0 n s tre k  0 n z e r t . )  Das gestern im Ziegelelpark zum Besten 
des Garnison-Unterstützungsfonds von den sechs Militärkapellen unserer 
Garnison veranstaltete Monstrekonzert hatte sich bei der Gunst der Witte­
rung eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen. Die Konzerteinnahm 
beläuft sich auf ca. 300 Mk.. ein reckt hübscher Ertrag. F ü r tue Aus­
stellung der sechs Musikkorps hatte der rührige W irth des Z A e ls 'pa r A  
Herr Taegtmcyer auf eigene Kosten ein Podium vor dem >L>aa ge " 
erbaut, da der sog. Musikpavillon die große Zahl der Musiker mckt mit­
nehmen konnte und ein Vorbau an demselben sich nickt empsayl- 
schlechteres Orchester wie dieser Musikpavillon ist in einem vergnüg a -  
etabliffement nicht zu denken! Schon von vornherein hat der PSv u 
den akustischen Bedingungen nicht entsprochen, da er nickt die a-cu,w - 
form hat und sogar an beiden Seiten offen ist; jetzt ist er nur noch em



häßlich aussehende, im Verfall begriffene Bretterbude, die den Park ver­
unziert. Es wäre wirklich an der Zeit, daß die städtische Verwaltung ein 
Orchester erbauen ließe, welches des altbeliebten Ausflugs- und Erholungs­
ortes der Thorner würdig ist. Im  Artushofe ist alles aufs Beste und 
Schönste eingerichtet, in dem gleichfalls städtischen Ziegeleipark sieht dage­
gen vieles recht traurig aus. Auch die Beleuchtung des Parkes liegt un 
Argen; sie ist abends so mangelhaft, daß man nicht das Konzertprogramm 
lesen kann. W ir meinen, daß man für die Verbesserung der Einrich­
tungen des Ziegeleiparkes wohl etwas mehr thun könnte. Das ist sogar 
nothwendig, wenn der Ziegeleipark an seiner Beliebtheit als Bei gnügungs- 
Etablissement nicht verlieren soll. Es k ann  auch mehr aufgewandt 
werden, denn der jetzige W irth zahlt schon 1000 Mk. Pacht mehr als 
lern Vorgänger. T r itt in der Vernachlässigung des Ziegeleiparkes seitens 
oer städtischen Verwaltung aber keine Wandlung ein, so muß die Folge 
davon sein, daß dre Pacht heruntergeht. Was die Mangel der Einrich­
tungen des Ziegelei-Etablissements schaden, kann die Rührigkeit des 
Wirthes nicht ganz ersetzen, allein kann der W irth beim besten Willen 
wcht den Ruf des Etablissements erhalten und erhöhen. Das 
Monstrekonzert übertraf an schöner Tonwirkung alle vorangegangenen 
Konzerte dieser A rt, da es nur aus Zufammenspiel-Nummern bestand 
und ersichtlich mtt Fleiß eingeübt war. Trotz der großen Masse der 
ausübenden Kräfte waren Exaktheit und Reinheit bei den Vortragen 
Nlcht zu vermissen und man sah es den Musikern an, daß sie m it H in ­
gabe spielten. Aus dem mit Geschmack gewählten umfangreichen P ro­
gramm, dessen Nummern von den sechs Kapellmeistern, Herren Kegel, 
Schallinatus, Rieck, W indolf, Hiege und Krelle abwechselnd d irig irt 
wurden, heben w ir nur die Walküren-Fantasie von Richard Wagner 
und das unter M itw irkung eines Tambour- und Hornistenkorps sowie 
ernes Schutzenzuges zur Aufführung gebrachte große Potpourri zur Er- 
l"nerung an die Kriegsjahre 1870/71 von Saro hervor. Der Eindruck 
deS MonftrekonzertS würde ein noch schönerer gewesen sein, wenn das 
Massen-Musikkorps von einem Orchester aus hätte konzertiren können; 
so ging von der Tonwirkung manches verloren. Dennoch waren die Z u ­
hörer von dem Konzert sehr befriedigt, was durch stürmischen Beifall 
zum Ausdruck kam. Vielseitig wurde der Wunsch nach Wiederholung des 
Monstrekonzerts ausgesprochen und wie w ir hören, wird diesem Wunsche 
in Kürze entsprochen werden.

— ( M i l i t ä r s e u e r w e h r . )  Gestern nachmittags von 3V, biS 
o Uhr hielt auf dem alten Bäckereihofe eine Abtheilung der M ttttä r- 
^uerwehr in zwei Zügen eine Feuerwehrübung m it allen Lösch- und 
Nettungsgeräthen unter Aufsicht eines JngenieurlieutenantS ab.

— ( H e l d - B a c k ö f e n . )  Am Mtttwoch Nachmittag wurden auf 
dem Hofe der alten Garnisonbückerei Versuchs- und übungsweise zwei 
eiserne Feld-Backöfen neuer Konstruktion aufgestellt. I n  Gegenwart 
von Proviantamtsbeamten und eines Oberbäckers der Garnison wurde 
durch einige Soldaten die Erde auSgehoben, der Herd auS Ziegeln ge­
legt und die eisernen Wölbungstheile, Schornsteine und Zugthüren an­
gebracht. Die Wölbungen wurden m it Rasen und Erde belegt, um die 
Hitze zu hallen. Da es ungeübte Mannschaften waren, nahm die Her­
stellung der Oefen geraume Zeit in Anspruch, das Abbauen ging um so 
schneller von statten. Außer diesen kleinen Feld-Backöfen sind hier noch 
fahrbare eiserne Backöfen vorhanden, in denen vor mehreren Jahren 
Versuchsweise Brote gebacken wurden.

_ ( D i e  C e n t e s i m a l w a a g e ) ,  welche die Bromberger Firm a
Gebr. Böhmer fü r die städtische Verwaltung geliefert hat, ist nunmehr 
bei der Gasanstalt fertig aufgestellt und w ird bereits in Benutzung ge­
nommen.

— ( D e r  h e u t i g e  S i e b e n b r ü d e r t a g )  steht in merkwürdiger 
Beziehung zur Witterung. Wenn es an diesem Tage regnet, so soll es, 
wie nock immer viele Leute glauben, sieben Wochen lang regnen. 
Geregnet hat es nun heute nicht, bei der gegenwärtigen großen Trocken­
e i?  und Hitze würde aber ein anhaltender Regen kaum zu befürchten, 
vielmehr nur erwünscht sein.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Unter starkem Andrang im Zuhörer-
die Verhandlung gegen den Gutsbesitzer Em il 

^  ^"-M acie jew o wegen betrügerischer Brandstiftung. Der 
A  welcher unter dieser schweren Anklage steht, hat bisher in weiten 
^u e n A *o ß e s  Ansehen genossen. Hilbert hatte den R uf eines hervor- 
^o°bno tüchtigen Landwirths und Bienenzüchters und verstand eS, aus 
^ . ^ E w ü f t e  des von ihm käuflich übernommenen Gutes Maciejewo 
ourch angestrengten Fleiß und durch Benutzung aller H ilfsm itte l der 
landwirthschaftlichen K u ltu r ertragfähigen Boden zu schaffen. E r ist 
auch der Begründer des landwirthschaftlichen Vereins fü r die Ottlot« 
schtner Gegend. Den Vorsitz führte Herr Landgerichtsrath Schulz I I .  
Als Beisitzer sungirten die Herren Landrichter Bischofs und Gerichts- 
affeffor Päsker. Die Staatsanwaltschaft vertritt Herr Gerichtsafseffor 
Flottwell. Vertheidiger ist Juftizrath Sckeda. DaS Geschworenen- 
Kollegium bildet sich aus den Herren: Gutsadministrator Karl Wendt- 
Bapau, Kaufmann Puttkammer-Thorn, Kaufmann Georg Dietrich-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Adolf Ruchardt-Schakenhof, Rittergutsbesitzer Georg 
Höltzel-Babalitz, Rittergutsbesitzer Moritz Mathiae-Runnek, Spediteur 
Paul Meyer-Thorn, Rittergutsbesitzer Weinschenck-Rosenberg, Gutsbesitzer 
Alexander Ornaß-L ffewo, Postsekretär Richard Knuth Thorn, Zimmer- 
Meister A rthur Mesek-Culm, GutSverwalter Gustav Sonntag-Bonin. 
Der Angeklagte Gutsbesitzer Hilbert, Eigenthümer des Gutes Maciejewo, 
hiesigen Kreises, südwestlich von Ottlotsch n, hart an der Grenze ge­
legen, befindet sich z. Z t. in Haft und wird auS dem Krankenhause vor­
geführt, wo er sich wegen eines Herzleidens in ärztlicher Behandlung 
befindet. E r macht einen krankhaften, leidenden Eindruck und mit 
Rücksicht darauf w ird ihm gestattet, fitzen zu bleiben; er stützt sich dabei 
auf einen Stock. Der Angeklagte ist am 22. Januar 1835 in  Zabor- 
witz in Schlesien geboren und evangelisch. E r ist Inhaber des Kronen­
ordens 4. Klaffe und bis jetzt nur wegen Beleidigungen zweimal vom 
hiesigen Schöffengerichte mit Geldstrafen bestraft. Der Vertheidiger soll 
wegen des leidenden Zustande- des Angeklagten Vertagung der Sache 
beantragt haben; der Angeklagte selbst ist indeß darauf gedrungen, daß 
die Anklage trotzdem zur Verhandlung kam. Die Anklage legt Hilbert 
zur Last, sich der vollendeten Brandstiftung und der versuchten Brand­
stiftung in je einem Falle schuldig gemacht zu haben. Angeklagter 
besitzt seit dem Jahre 1866 da- Gut Maciejewo. E r kaufte es für 
19 000 Thaler. Die Größe beträgt 546 Morgen, der Boden ist 6. und 
7. Klaffe. Im  Jahre 1891 kaufte Angeklagter noch ein Kruggrundstück 
fü r 400 bis 500 Thaler dazu. Zu dem ursprünglichen Guisbesitz Macie- 
je.vo gehört auch eine Wassermühle, die ihr Wasser aus Rußland bekam. 
Angeklagter hat inzwischen viel zur Besserung des Werthes gethan. 
Namentlich hat er die ursprünglich vorhandenen schlechten Gebäude durch 
Häuser besserer Bauart ersetzt, er w ill auch die Mühle verbessert haben, 
so daß sie jetzt vier Gänge und einen Walzenstuhl besitzt. Da er als 
praktischer Landwirth ferner viel zur Verbesserung des Grund und 
Bodens des Besitzes gethan hat, so schätzt er den Besitz nach heutigen 
Verhältnissen auf 120000 Mk. Diesem Werth stehen insgesammt 63000 
M ark schulden gegenüber, darunter 42000 M ark Landschaftsgelder. 
Darnach hält sich Angeklagter fü r einen gutsituirten Mittelbesitzer. Dieser 
Behauptung gegenüber werden dem Angeklagten seine vielen Steuer- 
reklamationen entgegen gehalten, worauf er erwidert, daß er trotz der­
selben und auch je tz t  sogar im Steuersatz erhöht worden ist. Der An- 
veklagte giebt auf Befragen an, daß auf seinem Besitzthum bis jetzt zu 
vier verschiedenen M alen Feuer ausgebrochen ist. Von diesen vier ver­
schiedenen Fällen bieten nu r die beiden letzten Anhaltspunkte fü r die 
erhobene Anklage. Die beiden ersten Fälle werden nu r zur Beleuchtung 
der Sachlage herangezogen. Der erste Brand entstand am 14. November 
1867. Damals brannte eine Käthe ab. Hier lag böswillige Brand­
stiftung vor. Die Versicherungssumme erhielt Angeklagter ausgezahlt 
und baute mit Genehmigung der Feuersocietät eine Scheune auf. Der 
zweite Brand ereignete sich an einem Spätabend des Februar 1880. 
Bei diesem Brande war Angeklagter nicht zu Hause; er war m it seiner 
Familie nach Rußland gefahren und ist erst am Morgen nach dem 
Brande zurückgekehrt. Damals brannte die Mühle, ein Bienenhaus, 
ein Geräthehaus für den Bienenstand und eine „Bienenlagd" nieder. 
Z u r Zeit dieses Brandes war das Mühlenhaus nicht versichert, nur die 
innere Einrichtung desselben und sämmtliches Inven ta r der Bienen- 
wirthsckaft. H ilbert erhielt hierfür eine Entschädigung von ca. 12 000 
M ark ; versichert war er beider Gesellschaft „Jm peria l" mit 16000 Mk. 
Angeklagter vermuthet bei diesem Falle böswillige Brandstiftung. Es sind 
ihm seitens seiner russischen Nachbarschaft viele Schwierigkeiten und 
Aergernisse bereitet worden. Diese bringt Hilbert theils damit in Zu- 
ammenhang, daß sein Mühlenfließ von russischer Seite Wasser erhielt, 

theils damit, daß der Verkehr unter den beiderseitigen Grenzbewohnern 
allmählich an Schärfe zunahm; besonders sollen die Grenzsoldaten einen 
Daß auf den Angeklagten gehabt habe, da er ihren Verkehr m it seinen 
weiblichen Dienstleuten sehr erschwerte und unmöglich zu machen suchte.

Der dritte Brand ereignete sich in  der Nacht vom 2. zum 3. J u n i 1894. 
Derselbe dehnte sich auf die Wirtschaftsgebäude aus. Es brannte ein 
Schweine- und Fohlenstall, 2. ein Schafstall und 3. eine Scheune nieder. 
Die Versicherungssumme für das gesammte Inve n ta r m it Einschnitt 
betrug gegen 119600 Mk., die der Gebäude 16059 Mk. An Entschä­
digung wurden fü r das Inven ta r rc. 27629 Mk. und für die nieder­
gebrannten Gebäude 7946 Mk. gezahlt. Damals verbrannten auch 
viele in  den Gebäuden untergebrachte Wirtschaftsgeräche. Der Angeklagte 
w ill die Unterbringung aus Gründen der praktischen Rücksicht angeordnet 
haben, zumal auch ein heftiger S turm wind einige Tage früher das Dach 
der zum Aufbewahrungsort der Maschinen bestimmten Remise so sehr 
beschädigt hatte, daß er dieselben anderweitig unterbringen mußte. Damals 
verbrannte auch viel Holz, welches m it ca 12000 Mk. versichert worden 
war. Die Anschaffungskosten dazu sollen nur 2200 Mk. betragen haben, 
an Entschädigung wurden dafür ca. 11000 Mk. gezahlt. Der Angeklagte 
erklärt die große Differenz zwischen Anschaffungskosten und Versicherungs­
summe damit, daß er den Posten Holz gerade zu einem außergewöhnlich 
billigen Presse erstanden habe. Dazu müßten auck Schneidelohn und 
Fuhrkosten in  Betracht gezogen werden. Es mußte hier eine Pause 
von 5 M inuten gemacht werden, da ein Geschworener plötzlich unwohl 
wurde. Gleich nach A u fru f der Zeugen wurde Herr Zimmermeister 
R inow, der als Sachverständiger geladen ist, vom Gerichtshof beauf­
tragt, sich noch heute an den O rt der Feuerstellen zu begeben, um sich 
durch Augenschein über die jetzige Beschaffenheit der vorhandenen Ge­
bäude zu überzeugen und sich dadurch zu befähigen, morgen dem Gericht 
ein Gutachten abgeben zu können.

— ( E i n  U n f a l l )  ereignete sich in  der Nacht zum Donnerstag 
auf der Weichsel. I n  der Nähe der Winde fiel der in  einem hiesigen 
Getreidegeschäft angestellte Buchhalter H. aus einem Boot in  den Strom. 
N ur m it Mühe konnte er durch den Schiffer Beerenstrauch gerettet werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Waflerstand heute mittags 0,37 M tr. 
über Nu ll. Das Wasser fä llt wieder. Die Wafsertemperatur beträgt 
heute 18Vs Grad R. Eingetroffen der Dampfer „Robert" aus NieSzawa. 
Abgefahren die Dampfer „Thorn" mit Ladung für Warschau und vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau, „A lice" m it Ladung 
und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek und 
„Robert" m it sechs beladenen Gabarren im Schlepptau nach Warschau. 
Eingetroffen zwei m it Faschinen beladene Kähne aus Polen, ein Kahn 
m it russischer Kleie, eine m it Steinen beladene Barke aus Polen und 
eine m it Ziegeln beladene Barke aus Antoniewo.

Nach Privatnachrichten ist nicht nur im oberen Stromlaufe der 
Weichsel, sondern auch in  den Zuflüssen Wachswasser eingetreten. Aus 
dem Sän werden 10 Fuß WachSwafser gemeldet. Heute ist der Dampfer 
„Robert" m it 6 schwerbeladenen Gabarren im Schlepptau nach Warschau 
abgeschwommen. Diesem Transport w ird der günstige Wasserstand sehr 
zu statten kommen.

Podgorz, 9. J u li.  (Der M ord) an dem hier todt aufgefundenen 
ca. 2 Monate alten Kinde ist von der eigenen M utter, der 19jährigen 
unverehelichten Lma Michalska verübt, welche als Amme bei dem hiesigen 
Buchdrucker B. in Dienst steht. Die M . hatte das Kind, einen Knaben, 
bei einer Wittwe R. hier in  Pflege untergebracht gehabt und holte eS im 
M a i ab m it dem Vorgeben, das Kind bei einer Tante in  Briesen, der 
Schneiderfrau L., unterbringen zu wollen. Die Kindesleiche wurde von 
der Wittwe R., der früheren Pflegemutter, erkannt; eine polizeiliche A n­
frage in Briesen ergab, daß dort eine Schneiderfrau L. unbekannt ist. 
Die Michalska leugnet die Mordthat, sie ist in  Haft genommen und der 
königl. Staatsanwaltschaft in  Thorn zugeführt worden.

— ( E r l e d i g t e  K r e i s w u n d a r z tst e l l e.) Die m it einem 
Staatseinkommen von jährlich 900 Mk. dotirte Kreiswundarztstelle des 
Kreises Oletzko m it dem Wohnsitze in dem Dorfe Schwentainen ist neu 
zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen sich unter Einreichung der Zeug­
nisse und eines kurzen Lebenslaufs binnen drei Wochen bei dem königl. 
Regierungspräsidenten in Gumbinnen melden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Balden- 
burg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, durchschnittlich 15 Mk. monatlich. 
Culm, königl. Gymnasialdirektion, Schuldiener, Anfangsgehalt 800 Mk. 
und freie Wohnung.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Der  vom 

Kaiser angeordnete Besuch der B erliner Ausstellung durch die 
B erline r Garnison ist bereits mehr als zur Hälfte durchgeführt. 
Jetzt finden fast täglich Kompagntebesuche statt, da durch den 
Beginn der großen Uebungen zum Manöver diese Massenbesuche 
später eingestellt werden müssen.

( B e r l i n e r  P  f e  r d e l o  t 1er  ie .) D ie Ziehung der d rit­
ten B erline r Pferdelotterie ist vom 7. und 8. J u l i  auf den 
29. und 30. Oktober cr. verlegt.

( F r i t z  F r i e d  m a n n . )  Das „K leine J o u rn a l" , das fü r 
den ehemaligen Rechtsanwalt Friedman» noch immer Reklame 
macht, läßt sich aus P arts berichten, die Friedmann'sche B ro ­
schüre „Kaiser W ilhelm  I I .  und die Revolution von oben" werde 
demnächst erscheinen. UebrigenS tst Friedman» m it der Anna 
Mertens in  P arts  wieder zusammengetroffen.

(R e c h t u n g e m ü t h l i c h )  tst es in  der letzten Stadt- 
verordneten-Sitzung in  ArnSwalde hergegangen. Einige der 
Stadtverordneten hatten beantragt, daß der M agistrat über den 
V erlauf eines gegen einen Bürger angestrengten Beleidigungs- 
prozeffes Bericht erstatten solle. Hierzu war der M a- 
gistratus aber nicht geneigt, er beschloß vielmehr, daß dieser 
Antrag von der Tagesordnung gestrichen werden solle, da ein 
Eingehen auf denselben ungesetzlich wäre und die Angelegenheit 
privater N atur sei. D ie Verhandlung gestaltete sich sehr stürmisch, 
und der Abgesandte des Magistrats erklärte, er werde bei 
weiterer Erörterung über diese« Gegenstand den S aa l —  po li­
zeilich räumen lassen. D er Vorsitzende schloß hierauf die 
Sitzung.

( H itz s c h la g . )  I n  Mainz find bet einer am Dienstag 
abgehaltenen Jnfanierieübung zahlreiche Soldaten in  Folge der 
starken Hitze erkrankt. Eine größere Anzahl wurde marode. 
Einige, die vom Hitzschlag getroffen waren, mußten auf Wagen 
ins Lazareth gebracht werden. —  Ferner w ird aus Hamburg, 
8. J u l i,  berichtet: Heute Morgen rückte das 76. Regiment
nach Boberg bei Bergedorf aus. Bet der Rückkehr am Nach­
mittag brachen eine Anzahl Mannschaften nieder. Die Feuer­
wehr, welche a lam irt wurde, fuhr dem Regiment bis zur Grenze 
entgegen und las unterwegs 17 wie todt daliegende Soldaten 
auf. V ie r von ihnen waren vom Hitzschlag getroffen. Danach 
fuhr die Feuerwehr ein zweites M a l aus, um wettere Erkrankte 
zu suchen.

( D a s  T e l e g r a p h i r e n  m t t  d e n  A u g e n . )  Neulich 
erschien ein wohlriechender Taschenkalender, in  dem Regeln über 
die Sprache m it den Augen mitgetheilt wurden. F ür diejenigen, 
welche diese Kunst erlernen wollen, mögen einige dieser Regel» 
hier verallgemeinert werden. D ie Augen schließen, bedeutet : 
„ Ic h  denke D e in !"  Das rechte Auge schließen, heißt: „S e i 
verschwiegen!" Schließt sich das linke, dann ist damit gemeint: 
„S e t geduld ig!" Beide Augen aufreißen: „Ic h  bin eifer­
süchtig !"  W er zum Himmel blickt, sagt d a m it: „ Ic h  w a rte !"  
Wer m it dem rechten Auge zwinkert, w ill „w a rn e n !" Zwinkert 
das linke Auge, so verheißt dies Zeichen Gutes, nämlich: 
„Komm an die bewußte S te lle !"  W ill jemand sagen: „ Ic h

bin sterblich v e rlie b t!"  so bedeckt er beide Augen m it der Hand. 
W er m tt dem Zeigefinger das rechte Auge berührt, der ver­
kündet: „D u  wirst einen B rie f erha lten !" W ird  das linke
Auge berührt, so heißt das: „F ü r  den Augenblick kann ich
nichts versprechen!"

( S o  i s t ' 4 re c h t.)  Z u  zwei Jahren Gefängniß wurde 
soeben in  Rom die Sängerin Stolzmann oerurthetlt. S ie  hatte 
ihre Operngesellschaft, die sie fü r das „Theatro Argentino" 
engagirt hatte, m itten in  der Saison im  Stiche gelassen, und das 
ganze Personal wurde brotlos. Das Gericht qualtfizirte das 
Vergehen als groben Betrug und bemaß danach die schwere 
S tra fe , die hoffentlich fü r undere gewissenlose Im presarii als ab­
schreckendes Beispiel dienen w ird. Bei uns pflegen Direktoren, 
die ihre M itg lieder brotlos im  Stiche lassen, leider glimpflicher 
davonzukommen.______________

Neueste Nachrichten.
Schwetz, 10. J u li.  Bet der gestrigen R e t c h s i a g s -  

S t i c h w a h l  wurden in  S tadt Schwetz abgegeben: fü r Holtz- 
P a r li«  (deutsch) 356, fü r v. Saß-Jaworski (Po le) 360 Stimmen. 
(Bet der ersten W ahl fielen auf Holtz 295, auf v. Saß-Jaworski 
318 Stimmen. 1893 war das Stim m enverhältniß: Holtz-Parlin 
401, Saß-Jaworski 399 Stimmen.)

Schwetz, 10. J u l i.  (W olffs  N ur.) Bei der gestrigen 
Retchstagssttchwahl wurden bisher gezählt: fü r Holtz (Reichsp.) 
2198 und fü r den polnische» Kandidaten v. Saß-Jaworski 1970 
Stimme«.

Hamburg, 10. J u li.  Der „Hamb. K o rr."  meldet: Auf der 
Strecke Wtnseln-Radbruch entgleiste der von Hannover kommende 
Zug. Verletzt wurden 20 Personen, davon 7 schwer. Bisher 
ist niemand als getödtet gemeldet. Der Verkehr ist gestört.

P e te rsbu rg , 9. J u li.  Während des Aufenthaltes des 
„Stosch" in  Reval rettete der Lieutenant zur See Pretruschky 
drei russischen Matrosen, deren Boot gekentert war, das Leben.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Vörsenorrtcht.
_________________________________ 110. J u li., 9. J u li.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische S «/„ K onso lS .....................................
Preußische 3 '/ ,  "/» K on so lS ................................
Preußische 4 K o n s o lS .....................................
Deutsche Reich-anleihe 3 " / , ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , " / . ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V » ..........................
Polnische L iqu idation-p fandbrie fe .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , ' / » ...........................
Diskonto K om m and it-A nthe ile ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  ge l be r :  J u l i ..........................................
Septem ber..............................................................
loko in  N ew yvrk ....................................................

R o g g e n :  lo ko ..............................................................
J u l i .........................................................................
Septem ber............................................... ..... . .
O k tobe r....................................................................

H a f e r :  J u l i ..............................................................
Septem ber..................... .........................................

R ü b ö l :  J u l i ..............................................................
Oktober ....................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er l o k o ..............................................................
70er l o k o ..............................................................
70er J u l i ..............................................................
70er S ep tem ber....................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt.

2 1 6 -2 5 2 1 6 -2 5
21 6 -0 5 2 1 6 -0 5

9 9 -9 0 99—90
1 0 4-9 0 1 0 5 -
1 0 5 -9 0 106—
99—90 9 9 -9 0

1 0 4 -9 0 10 5 -1 0
6 8 -2 0 _
6 6 -5 0 6 6 -4 0

100—40 10 0-4 0

2 0 7 -9 0 2 0 8 -
170-25 17 0-1 0
14 1 -5 0 14 2 -5 0
1 3 7 - 138-50
66V. 66V.

1 1 1 - 1 1 2 -
10 7 -5 0 108-50
11 0-7 5 1 1 1 -
111-75 112—
1 2 1 - 120-75
11 2-7 5 1 1 2 -
4 5 -6 0 4 5 -3 0
4 5 -4 0 4 5 -8 0

3 4 -7 0 3 4 -6 0
3 8 -3 0 3 8 -4 0
3 8 -7 0 3 8 -7 0

resp. 4 pCt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
^ am 8. J u li.

Eingegangen für A. Lehn, Wieniawer u. Co., Pohl und Frisdmann 
durch KowartowSki 3 Trakten, für A. Lehn 1588 Ki-fern-Rundholz; 
fü r Wieniawer u. Co. 75 Kiefern-Rundholz; fü r Pohl und Friedmann 
3394 kieserne einfache Schwellen: fü r H . Rechtschaft, M . Ehrlich und 
M . Steinberg u. Co. durch SziminSki 3 Tratten; fü r H. Rechtschast 
918 Kiefern-Rundholz; fü r M . Ehrlich 634 kieserne Sleeper, 1439 
eichene Rundschwellen; fü r M . Steinberg u. Co. 171 kieserne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1173 kieserne Sleeper, 6348 kieserne einsacke 
Schwellen, 14 Eicken-Kantholz, 3 Eichen-Rundschwellen, 42 eichene ein­
fache und doppelte Schwellen; für S . Don durch Wingroß 3 Tratten, 
1923 Kiefern-Rundholz; für PineS und MostowlanSki, Gebr. Chwatt 
durch Rubinroth 7 Tratten; fü r Pines und MostowlanSki 530 Kiefern- 
Rundholz, 2006 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 4754 kieserne 
Sleeper, 3916 kieserne einfache Schwellen, 2 eichene PlanconS, 2226 
Eichen-Rundschwellen, 4311 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
541 Rundelsen; fü r Gebr. Chwatt 231 kieserne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 122 Kiefern-Rundholz, 421 kieserne Sleeper, 873 kieserne ein­
fache Schwellen, 40 eichene PlanconS, 833 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 170 Stäbe, 1866 Rundeisen.

Am 9. J u li.
Eingegangen für H. Meißner, F r. B-ngsch durch Marchalkiewic» 

5 Tratten; für H. Meißner 9100 kieserne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 6000 Sleeper, 2800 kieserne einfache und doppelte Schwellen 
2 eichene PlanconS, 590 Stäbe; für Bengsch 109 Rundweißbuchen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. J u l i 1896. (6. n. T rin ita tis.)

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 6 Uhr P farrer Jacobi 
— Norm. 9 '/, Uhr P farrer Stachowitz. Kollekte fü r die kirchliche 
Armenstiftung.

Reustädlische evangelische Kirche: norm. 9 " r  Uhr Division-pfarrer 
Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nackm. 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorn,. 11 '/. Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr DivisionSpfarrer 
Strauß.

Baptisten-Gemeinde. B-tsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm 
4 Uhr Gottesdienst:

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 '/- Uhr Prediger Krebel 
Bethaus zu Rejfau: morgens 8 Uhr Pfarrer Endemann.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Pfarrer Endemann.
11. J u l i :  Sonnen-Ausg. 3.53 Uhr. Mond-Aufg. 4.03 Uhr M org 

Sonnen-Untg. 8.17 Uhr. M ond-Untg. 9.03 Uhr. "

---------------- vLmknkIeillei'stoffe___________
Grösste ^usrvabl aller SattunKsu vom Lillkaobsten bis Llexantesten.

i»ii>« Oaokomir
äoxxeltdreib 

Aaranbirb reine Wolle 
ä 7 5  I>k. per Ueber.

Karanbirb 
reine Wolle 

ä 6 5  kk. per Lieber.

verssuäeii in einzelnen Nsbern franko iv.3 llauZ, neu68t6 Noätzbilüsr §rabi3

v o . ,  ^ r » « k s k a r 1  » .
8bpLrLt-1ktdvUull§ kür SorrvllIlIvicker8toSv.

«ru lLL»» von Lllr. 1 ,3 5  per Lieber an.



B e k a n n tm a c h u n g .
Für die Monate Juli und August d. Js . 

haben wir folgende Holzverkarrfstrrminr 
anberaumt:

1. Montag den 20. Juli er. vormittags 
10 Uhr in Pensau (Oberkrug ,̂

2. Montag den 3. August er. vormittags 
10 Uhr in Barbarken.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Holzsortimente (nur Kiefer):

1. Barbarken: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben,

2. Olleck: Kloben, Spaltknüppel u. Reisig 
2. Kl. (trockene Strauchhaufen),

3. Guttau: Kloben, Spaltknüppel und
Stubben, sowie einige Eichenstrauchhaufen,

4. Steinort: Kloben, Spaltknüppel und
Stubben.

Thorn den 9. Ju li 1896.
_______ Der Magistrat.______

Die zu dem Konigl. Allodialgut 
Schniefen, Kreis Thorn, gehörige

K riW irU ch O
soll auf 6 Jahre, und zwar vom 11. Novem­
ber 1896 bis dahin 1902, meistbietend ver­
pachtet werden; hierzu ist ein Termin auf

Montag den 27. Ju li cr.
vormittags 10 Uhr

in dem hiesigen Amtsbureau anberaumt, 
wozu Pachtlustige eingeladen werden.

Die Krugwirthschaft wird immer im alten 
Umfange, das zweite Mal mit einer zu er­
bauenden Bäckerei ausgeboten werden. Das 
Pachtgelder-Minimum beträgt 1200 Mk., resp. 
1500 Mk. pro Jahr.

Die Auswahl unter allen Bietern bleibt 
der Königlichen Hofkammer zu Berlin vor­
behalten, und haben sämmtliche Bieter die 
Pachtbedingungen vor Beginn des Termins 
zum Zeichen der Anerkennung zu unter­
schreiben. Die Bieter bleiben vier Wochen 
an ihr Gebot gebunden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
hiesigen Amtsbureau zur Einsicht aus oder 
können in Abschrift mitgetheilt werden. 

Schniefen den 8. Juli 1896.
Die Gulsverwaltung.

Koliberguob.
Sonnabend den II. Juki I8S6

nachmittags 4 Uhr
werde ich in meinem Bureau

ca. 200 Ztr. Uatten-Leillkilchen
für Rechnung, den es angeht, öffentlich meist­
bietend versteigern.

kau!
_______________ vereidigter Handelsmakler.

Oeffkntliche ZmilDersteigerimg.
Dienstag den 14. Ju li 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgcrichtsgebäudes hierselbst

I Gebinde, enthaltend 76 
Ltr. Rheinwein, l Gebinde, 
enthaltend 33V- Liter Roth­
wein, 1 Gebinde, enthaltend 
33 Liter Muskatwein, 242 
Flaschen verschiedene Weine, 
l Sopha mit buntem Bezug. 
12 Bände Brockhaus' Konver­
salions - Lexikon. I Büffet. 1 
Pianino. 1 Revositorium mit 
Glasscheiben. 1 Ladentisch mit 
Inhalt, 1 Wäschespind u. am .

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 10. Ju li 1896.
__________ L a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Ein schönes

----------- -- der Straße belegen,
mit einem Wohnhause und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem seit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
ist preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch Ist. 8rvsnko«ski, Thorn»
K atharineaftraße I.__________________
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

S t a n d e s a m t  M ock er .
Vom 2 .-7 . Ju li 1896 sind gemeldet

a. als geboren:
1. Arbeiter Johann Sczutkowski-Katharinen- 

slur, T. 2. Schlosser Oskar v. Pokrziwnitzki, 
T. 3. Arbeiter Marian Mankowski, S. 4. 
unehelicher S. 5. Bureaugehilfe Raasch, S. 
6. Arbeiter Franz Ruminski, S. 7. Eigen­
thümer Julius Fege - Schönwalde, S. 8. 
Arbeiter Konstantin Kaminski, T. 9. Maurer 
Valentin Jabczinski, T. 10. Arbeiter Anton 
Bartsch, T. 11. Hauptlehrer Bernhard 
Schulz II, T. 12. Eigenthümer Balerian 
Lippke, T. 13. Maurer Karl Kosenski, S. 
14. Arbeiter Franz Bochotzki, S . 15. 
Proviantamts-Aufseher Gustav Zehntner, T.
16. Eigenthümer Stephan Jagodzinski, T.
17. Arbeiter Adolf Schmidt, T. 16. unehelicher 
S. 19. Rittergutsbesitzer Mathäus Poplawski- 
Rubinkowo, S.

d. als gestorben:
1. Johanna Konietzka, 1 I .  2. Martha 

Wolowski, 10 M. 3. Anna Deutschmann- 
Schönwalde, 21 I .  4. Irm a Bonkowski, 
3 M. 5. Martha Gardiewski-Kol. Weißhof, 
1 I .  6. Bruno Freiwald, 9 M. 7. Albrecht 
Gehrke, 2 M. 8. Altsitzer Friedrich Habicht, 
72 I .  9. Angelika Junker-Schönwalde, 8 
M. 10. Margaretha Boehmfeldt, 8 M. 11. 
Marianna Motylewski-Kol. Weißhof, 10 M.
12. Anton Dulinski - Kol. Weißhof, l '/s  I
13. Todtgeburt.

o. als ehrlich verbunden:
1. Arbeiter Jakob Murawski mit Wittwe 

Katharina Glaubert. 2. Arbeiter Johann 
Paprotzki mit Wittwe Ludowika Weber. 3. 
Schiffsgehilfe Johann Ulanowski mit Marianna 
Porsch.

nr AnfertigungAUsculguuiz W W W ' jeder Art -W N W  M f j i i p  K i - K k l k
empfiehlt sich

W a - U o i » ,  D t t o v » ,
W M - V ,L « I» I» L » I» « U K » U L K

uuä
M keilm is kür keine kerrenzekneillei-ei nseli M rmtmtellunZ.

kesle 8tokfe. Kute»' 8itr Oivile k>rei8e. 8ekne!Ie öeckenurig.

k e ß e s t e ! ! »  b e i
G Ä i m i g ^ E ö l i c k i .  2 e i t L

In Vi l o r n  ru lisben bei ä ä o l f  t .ee tr . 8eifenM ?ik, 
ffl. i(s>k8lein  von O slov slr i.

Ksö88ieLÜ!sVL!>IzIK^«1eil)

f .  « c n r c i . ,
n . « r n .  A o s M t r a Z S r

-  v v S Z L v I » .
Ehrenhafte Personen jeden Standes

können täglich 6 bis 12 Mark als N e b en v e r d i e n st erzielen. Offerten unter X. 102 
B erlin  8stk., Postamt 61. ___________________________________________________

1, 0 8 V
zur V . g roßen  P fe rd e  - V erlosung in  

K aden- F ad en  L 1,1V M k. 
zur K rr lin e r  G ew erdeanssleU ung»- 

L o tte rie , Ziehung noch unbestimmt, 
» 1,10 M k. 

sind zu haben in der
Expedition der „Lhorner Presse,"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

G ü n s t i g e r  K a u f .
Ein Grundstück, in Rudak gelegen, ca. 

8 Morgen Land, Wohnhaus, Scheune und 
Garten, ist unter günstigen Bedingungen billig 
zu verkaufen.

Näheres bei k>. rabel, R u d ak .
Küche von sofort resp. späterem gutgehendes

M a l e r i a l w a a r e n - u .
S c h a n k g e s c h i r f t

zu pachten. Culm, Culmsee, Thorn und 
Umgegend wird bevoezngt. Offerten unter 
Îr. 22 an die Expedition dieser Zeitung erb.

Ein schöner, starker, gesunder, 
6 Jahre alter

k l M W l l R l l
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.
L k
Ä v v i L  mit Beköstigung von sofort zu 

haben Gerberstraße IZ/1S.

k e i s e m l e k
gesucht von einer wohlrenommirten Ost­
deutschen A k tien b ran ere i. Zeuguißab- 
schriften und Angabe der Gehaltsansprüche, 
namentlich seitens als Akquisiteure erfahrener 
und kautionsfähiger Herren; erbeten sub. 
8 . 760V  an die A nnvncen-G epedition  
von «E* VOAl««, A .G .,
A Sntgsbevg i./Me.

16«  A r b e t t e r
erhalten auf 3 Jahre Beschäftigung mit einem 
Lohn von 2,50 Mk. pro Tag. Meldungen 
beim Bauaufseher

M ellienftr. Ll6.

5.l!/Iü7iikU5 kks'lisl tksisesiVirkekmrtf.lön ̂

M a l e r g e h i l f e n
finden Beschäftigung.________

v e rla n g t Bäckerstraße.

1—2 Schneidergesellen,
die a. a. Uniformarb. geübt sind, finden Be- 
schäftigung b. Otto IVotkie, Jakobs-Vorstadt.

A  U M M  -kW elleii
suchenkl. ötzvmli L 8ck«i'tli»iier. kromberz.

E i n  K n a b e ,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann sofort eintreten, K lap p e r, Bäckermstr.,

___________ Krückenstr. 24.

E i n e n  L e h r l i n g
sucht Q  OLviRkNis^k. Bäckermeister. 

sucht________L . Urvmas, Schlossermeister.

1  K i n d e r g ä r t n e r i n
von auswärts, aus achtbarer Familie, sucht 
Stellung. Coppernikusstraße 41. ^egenee.

H m sch ijll. W o h M » W ' '__________________________ Schulstr. 29.

E i n e  M a h n u n g .
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm.

perybill, Schillerstraße 6.

s
öbl. Zimm. mit Burschengel. von sofort 
zu vermiethen Gerstenstraße 11, 1̂.

trobandstraße 12 ist die Schlosserei 
u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmancl Müller, 
Culmerstraße.

^s. Schillerstraße Nr. 17.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das ^

t  lk l l lM M t ruk H eielw lisM . ;
V  Katharinenstraße Nr. 7, auf eigene Rechnung übernommen habe. ^  
^  Für vorzügliche Speise» und Getränke, wie prompte Bedienung W  
^  wird bestens Sorge getragen. Indem  ich die B e n u tz u n g  d e s  ^  
^  Gartens in geschützter, gesunder Lage bestens empfehle, bitte um ^  
^  das geschätzte Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. ^

Hochachtungsvoll

;  « l U K S  *

S c t i i i t r e i i l i g M s M .
Sonnabend:

U e g i m  e n t s l o  c h t e r .
S on ntag:

Die Direktion.
1 M ittelw ohnuug m. Wasserl. u. Kloset, u. 
4 1 kleine Wohnung z. verm. B aderftr. 5.

I I k e i r l s s - M I Ä s l l
ist von sofort zu vermiethen.

Ott« rrsm k sl, Podgorz.
M n  meinem Hause Neustadt. M ark t 11 
S" ist die Wohnung I Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom I. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
Vmmer mit Zubehör zu verm iethen ' ^)llllM t1 hxj Körner, Thurmstraße.

Die von Herrn Hauptmann Sri'686 bewohnte

P a r t e r r e w o t z n u n g
Seglerstraße 1l ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. ll4bN.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
1 Ulllm riNtl  ̂ Zimmer, Küchen. Kammer 
L WüllllUlllj, Culmerstraße 20 III, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen tt. p>!itr, Culmerstr. 20.
1 UllblUMa o Zimmer und Zubehör, vom 1 ^vvtzlllllllj, i Oktober zu vermiethen.

O. Elisabethstraße 6.
 ̂ Kinni» Altstädter Markt 17 zum 

^ ll-  ^lllkjl  ̂ Oktober zu vermiethen.
Geschw.

ILine Wohn. mit Gärtchen v. 1. Oktbr. z. v. 
^  8inge!mann, Mocker, Spritstraße 2.

V to b n u n g en  'S '
Maltznnns von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. MYNUllg vom 1. Oktober 1896 zu ver­
miethen. 1. lVlu»-orvn8k!.

Die von Herrn Oberst 8teolie»' bewohnte

1 .  U L L A «
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

meinem Hause Neustädt. Markt ll  ist 
^  die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLor-it- IkttlisllLL, Elisabethstr. 1.

E i n e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

1. 6o!a8re>v8ki, Jakobsstraße 9.

1 m ö b l .  Z i m m e r
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen. K reitrftratze 8 .
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10,1.

1 W o h n u n g
Oktober z. verm. I,lell1ke, Mocker,Mauerstr.9.

Zin Rendllll Wilhelrllsplch
sind 2  P ferdefta lle  m it heizbarer 
Krrrfcheristube, Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.
lüut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^ zu verm. Neustädt. M a rk t  2 0 .  I.

E in e  W o h n u n g ,
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig pi.r 1. Oktober zu verm iethen , 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen in der
Theehanblung, Brückenstraße 28.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I .

W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie G artenwohnuug mit Obst- 
und Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu vermiethen.
A  eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinet, mit 
^  oder ohne Burschengelaß, zum 1. August 
zu vermiethen Gerechteftratze 33. !l.
L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.
1 möbl. Z. z. v. Culmerstr. 11, III nach vorn.

W e W m g ,
lb*. lbilWTT.

k a s t l i a u s  LULL ä 6 u t8 6 k 6 ü  L a i8 6 i')  
Grabenstraße 10 (Bromberger Esplanade),

0  freundlich Atnimov mit Beköstigung 
6  möblirte «O^ullllkt ^  verm iethen .

2  lü lille lw o k n u n g en
vom 1. Oktober zu verm. Gerftenftr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links.

r
krkMdi'tzi'-VHrtziki „Vomart«".

Sonntag den »2. Ju li er.:
Glmsahrt des G aues 2 5  (P oseu )

nach Graudenz.
Der Verein schließt sich dieser Fahrt a» 

und tritt f rü h  V-6 am  Zchiitzenhansr 
an, von wo aus die Abfahrt sofort erfolgt.

Es wird um pünktliche und zahlreiche Be­
theiligung ersucht.

k lrk W sfe lM rm M .
Sonntag den 12. Ju li.

IViene»' 6afe in lVioekk»'.
Großes

-K oilllst.
ausgeführt von der neu engagirten Künstler­

kapelle „Blitzende Sterne".

Uolks-unü Kinüev- 
beluMgungen.

Psksserklllhell- u. BlllAeilverlosllkg.
v o m  2  L i v 8 « n I a k t b » I I v » 8 .

Auheror-entlich großes

Elite-Llistfciikliiikrk.
angefertigt und abgebrannt von dem Pyro- 

techniker Herrn l.ieb.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
b. Person 30 Ps. Mitglieder 

11 l14 i r r  gegen Vorzeigung der Jahres­
karte und Kinder unter 12 Jahren in Be­
gleitung Erwachsener frei.

Zum Schluß:

T a n z k r n n z c h e n .
D ie K r ie g e r fe W u le  1502 Thorn.

M a l d h n u s c h e n .
Am S o n n ab en d  bleibt mein 

Garten von 4 Uhr ab einer Fest' 
lichkeit wegen geschlossen. 
____________ I ? r « 8 l

U i k l o r i a - G a r l e n .
Irden Mittwoch:

L r L 8 « I » S  » M v R i r
Täglich:

Kaffee u. selbstgebackenen Kuchen.
Neskaiisgal W N 8«rii.

Seglerstraße 10.
Ausschonll: Hücheklbklill.
HHersetzungshalber ist die W ohnung, die 
2 ^  Herr Oberst Nanckegg bewohnt, zu ver-

O  kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
"  Strobandstr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee.

Auf dem Wege von Bahnhof Mocker nach 
unserem Geschäftslokale ist am 9. d. Mts., 
nachmittags ein

verloren gegangen; für den Finder ww 
jeden andern werthlos. Gegen 1 Mk. ^  
lohnung abzugeben bei ^  n

plötr L ^eye»-, Neust. Mar t t ^

Goldene ZaN en Relnontoirahr
mit goldener Kette auf dem SlltstSdt-sch-n 
Markt verloren gegangen. Gegc» 
lohnung abzugeben bei <.^dluna.

1696.
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Druck und Verlag von C. D o mb r o wS k i  in Thorn.


